
die Indianer für ıhre Verbrechen un ıhren Göt
Chrıstian Duquoc zendienst allerdings diese Behandlung, auch

wenn bestimmte Exzesse korrigiert werden
Von der rage mülßfßsten. Als entscheidendes Indız für ıhre Per-

versiıon yalten ıhre Kultpraktiken: die Men-«Wer 1St (sott D ZuUur Frage schenopfer für die (Götter. Dies War eıner der
«WOo 1St (sott D Streitpunkte der Diskussion VO  - Valladolid Z7W1-

schen Las (asas und Sepulveda 1mM Jahr 1550
VWaren die Menschenopfter das Ergebnis el1nes
Teutelglaubens? Welchen (sott offenbarten s1e”

Las (Jasas verteidigte tolgende These SO 1St
derjen1ge, dem INan das Beste, WAdSs InNnan besitzt,
darbringt. Nıchts 1St VO  — höherem VWert als das
menschliche Leben Dessen Darbringung als
Opfter für (50i%t ZeUZT VO  e der Tiefe des relig1ö-
SCI] Getühls der Indianer. Zweıtellos begehen S1e
eınen Fehler, 1aber dieser objektive Fehler beeıin-
trächtigt ın nıchts die Gröfße iıhres Gefühls und

«Was ist. Gott», fragt Luther in seinem Großen ıhrer Vorstellung VO  _ der Mayestät (sottes.
Katechismus. «FEınen Gott haben», AaNtWOTrTteL Selbst WEn S1e die Identität (zottes verkennen,
CI, «hei_ßt also nıchts anderes, als ıhm VO  - Her- ırren S1e nıcht hinsichtlich des Gefühls, das

Ianl ıhm entgegenbringen mu{fß Daher hätteSN vertrauen und ylauben; 1ın diesem Sınn habe
ıch schon oft DESARLT, da{fß allein das Vertrauen Las (Casas der Definıtion, die Luther vorschlägt,
un Glauben des erzens eiınem sowohl zugestimmt: (5OtT 1St der, dem INall alles

(sott als auch eiınem Abgott macht. Ist der (Csute erhoffen un: dem Ianl 1n allen Nöten
seiıne Zuflucht nehmen SOH.» Noch radıkaler 1StGlaube und das Vertrauen recht, 1St auch eın

(sott der rechte Gott, un umgekehrt, das Luthers Formulierung: «Das Vertrauen und der
Vertrauen talsch un: unrecht ist, da 1St auch der Glaube des erzens machen eınem
rechte (3ott nıcht. Denn die 7wel gehören ohl (ZOtt als auch eiınem Abgott.» Diese
SdININCIN, Glaube un (ZOtt. Das NU, SdsC ich, Formel erklärt dıe Entscheidung VO  - Las (asas:
WOTran du eın Herz hängst un: worauft du diıch Di1e Eroberer, dıe vorgeben, den wahren (sott

verkünden, beweılsen durch ıhre Handlungen,verlässest, das 1St eigentlıch eın Gott.»1
Dieser lext Luthers erinnert meıner Ansıcht da{ß sS1e keinen anderen (SOT haben als ıhre Hab.

ach eıne Debatte, die sıch damals 1n eiınem sucht, die VOTr allem ın ıhrer Gier ach old
anderen Kulturkreis jene, die Las (5ar Z Ausdruck kommt. Tatsächlich haben S1e
Sas Z Verteidigung der Indianer tührte. keinen anderen (sJott als ıhre PEF VEISCII Begıer-

Las (asas hatte die Ungerechtigkeit des Sıeges den, denen sS1e die Indianer Z Opfer bringen.
ber die «Westlichen Indien» 1mM Detail und miıt Im Gegensatz AaZu stehen dıe Indianer, die
Nachdruck aNgePFaNSET. Er hatte die Greuelta- Menschen optern un ıhren Begierden
ten, Grausamkeiıten und Verbrechen, die die Er: Ö1e weıhen iıhrem Gott, dem S1e sıch CI-

oberer begangen hatten, beschrieben. Er wI1eSs Lrauen, das, Was Ss1e als das Wertvollste betrach-
Te  S So betrachtet 1St der objektiv wahre (GOottdıe Spanısche Krone immer wıeder auf die Ver-

antwortung hın, die S1Ee auf sıch laden würde, der Eroberer nıchts als eın Abgott, Metapher ıh-
falls S1€e die Brutalität des Kriegsvolks nıcht FGr Habgıer. Der objektiv alsche (ott der In-
terbinden würde Jeder konnte die schreckli- dıaner 1St eın wahrer Gott, weıl ıhre Sehn
chen Folgen der Eroberung Dıie sucht auf eIN Jenseılts VO ıhnen Seiendes weckt.
Zwangsarbeit würde den Untergang der gaNZCH (SOit wırd definiert durch die Wahrhaftigkeit
Bevölkerung bewirken. Er traf auf Denker und der Sehnsucht un: erwelst sıch auf paradoxe
Theologen, die die Eroberung rechtfertigten, S1e Weise dort als wahr, objektiv als talsch CI -

1n den Plan (sottes einordneten und damıt die klärt wırd Die VO  — der Eroberung der Neuen
SC Preıs als für dıe Bekehrung notwendig Welt W1e€e auch von der Reformatıon ausgehen-
stımmten. Idieser Auffassung ach verdienten den Erregungen un Erschütterungen hinterfra-
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gCH auf géfährliche Weise die Sıcherheıiten, die testgelegten Rahmens vollbringt, dem Bund und
auf dem Boden dieses Zeitalters gewachsen Wd- eıner Verheißung, welche die Gegenwart(
T: Die Objektivität Gottes, das heißt seine lässıg auf die Zukunft hın öffnet. Diese Zurück-
Wirklichkeit sıch, unabhängıg davon, W1€e S1e haltung in bezug auf die Identität (zottes wiırd
sprachlıch bezeichnet wiırd, 1St nıcht (Sarantıe VO Neuen Testament nıcht korrigiert. Die
seiner Wahrheit für A  N Die Sıcherheit seiner rage, die Philippus Jesus riıchtet, verrat die
Identität verschwindet, un die schönen Kon- Ungeduld des Verlangens, sehen wollen:
struktionen, die ıh estimmen un: definıieren, «Herr, zeıge uns den Vater» (Joh 14,8). Dieses
werden durch die Praxıs wiıderlegt. VWer also 1st Verlangen wırd nıcht befriedigt, we1l nıemand Je
Gott, WeNn schwer faßbar scheint? WÄäre (sott gesehen hat (Joh Such wenn der e1n-
6S nıcht eher gerechttertigt, ach dem Ort zıge Sohn Ihn offenbart hat (Joh 118} un:
chen, handelt, da seıne Identität und se1ın selbst WEn Jesus erkennen heıißit, den Vater
Wesen Subjekt widersprüchlicher hıistorischer erkennen (Joh 14,9), resultiert daraus dennoch,
Wırkweisen ist? Diese Frage bestimmt den Auft- da{fß sıch (sott selbst der Erfahrung entzieht:
bau dieses Artıkels: die abstrakte Identität, die Jesu Tod Kreuz besiegelt dieses Nıcht-begreıi-
unmögliche Lokalisierung, der unyollkommene ften-Können.
Zeuge. Diese Zurückhaltung erklärt den in der Ge-

schichte des Christentums iımmer wieder LCUu

Die Abstrakte Identität erwachten Wunsch, die Identität (szottes ent-
hüllen. Die rage «Wer 1sSt Er?» wandelt sıch in

(zott x1Dt sıch nıcht der Erfahrung erkennen, dıe Frage «Was 1St EI‘ D Der eingangs zıtlerte
Große Katechismus Luthers wırd eröffnet mı1tsondern kündıigt sıch 1n denen d. die ıh bezeu-

CIl Die Schrift Sagl uns, da{ß die Schöpfung ıh der Frage: «Was 1St (sott> Diese Verlagerung
1ın seiner Macht un: Göttlichkeit bezeichnet, des Interesses VO  - der in einer Benennung festge-
un: da{fß die Menschen ıh nıcht erkennen oll haltenen Identität auf eıne Deftfinition des We-
ten der konnten. SCI15 (sottes 1St erstaunlich. Diese Verlagerung

«Der Orn (sottes wırd VO Hımmel herab vollzieht sıch nıcht hne eıne ZEW1SSE Verände-
offenbart wıder alle Gottlosigkeit un: Unge- rung der Perspektive: Das Wesen (sottes 1St
rechtigkeit der Menschen, die die Wahrheit nıcht mehr eıne Frage der Objektivität sondern
durch Ungerechtigkeit nıederhalten. Denn Was der Sehnsucht. So als ware dıe Anspannung, das
INhan VO  = (sott erkennen kann, 1St ıhnen offen. Objekt erfassen, trustierend SCWESCI,
bar, (sott hat CS ıhnen offenbart. Selit Erschaf- wendet sıch der Theologe der Sehnsucht Z
tung der Welt wırd seine unsiıchtbare Wıiırklich- weıl damıt rechnet, da{fß ıh iıhre in der Ertah.:
eıt den Werken der Schöpfung miıt der Ver- Fungs ogreitbare Gegenwart davor bewahrt, Herr-
nunftt wahrgenommen, seıne ew1ge Macht un schaft ber eıne Identiıtät gewınnen wollen,
Gottheıt. Daher sınd s$1e unentschuldbar. Denn dıe sıch dıesem-Zugriff entzieht. Dieses Vertah-
S1e haben (sott erkannt, ıh aber nıcht als (zott TenNn wendet sıch den ımmer wıeder LICUu

veehrt un: ıhm nıcht gedankt >> (Röm autkommenden Wıllen, ber die Deftinition se1-
„18-21) uch die Propheten haben versucht, 11CS Wesens testzulegen, (sott 1St». Tatsäch-
Irrtum oder Gleichgültigkeit überwinden. ıch haben Predigt un Theologıe ıhrem Gegen-
Am Ursprung dieser Tradition stellt die Vısıon stand nıcht mehr entlockt als Aneinanderre1-
des Mose eınen Bruch dar (sott xibt seinen Na- hungen VO  - Attrıbuten der Eigenschatten:
INenNn preıs als arantıe für se1ın Befreiungshan- veränderlıch, unerschütterlıch, eW1g, gut, all.
deln (Ex 3,14) Jesaja macht sıch 1mM Buch der mächtıg, unendlıch USW. Dıie Anhäufung
Tröstung dieses Vertahren eıgen: Israe] MUu VO  e Eigenschaften andert nıchts UMSETEGT Un-
auf Den seın Vertrauen SCUZECN, dem keine Macht tfähıgkeit, (sottes Wesen erfassen, un! seine
wıderstehen annn Von diesem (ott z1ibt eın Identität wırd sıch ımmer dem Zugriff der rat10-
Bıldnıis Zeugnı1s, 065 wiırd vielmehr eıne (enera- nalen Erkenntnis entziehen. Glaubt also eın sol.
tiıonenfolge ın Erinnerung gerufen: Er 1St der cher Gedanke, (sott endliıch erreichen, 16
Gott Abrahams, Isaaks un Jakobs. Nıchts be SCI1 sıch selne Worte auf w1e Staub, der
stimmt seıne Identität der se1ın Wesen aufßer täuscht sıch bezüglıch der Kraft se1nes Frkennt-
eben der a die iınnerhalb eines VO Ihm nisverrnögens. Es 1Dt keine AÄAntwort auf dıe
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Frage «Wer 1STt Gott ?»; jede nNntwort verliert sıch Dıie unmögliche Lokalisierung
1n Abstraktionen. Daher siınd WI1r angewı1esen
auf den Zeugen, der CS Wagtl 9 da{ß ıh Die tradıtionellen Zeugen reLieN l1er in den
erkennen heıißst, den Vater erkennen, un: 1e$s Hıntergrund: Ö1e haben verkündet, die Identität
1n dem Moment, in dem die Wahrnehmung se1- (zottes erkennen, S1€ haben versichert WI1S-
1165 siıchtbaren Körpers u1ls 1n 1stanz Dem SCHy, AWT- Er sel, S1e haben hne überlegen se1-
bringt, dessen sıch keıine Erfahrung bemächtigt. NnenN Namen angerufen un: dabe] nıchts als
Allerdings wırd ın eıner wıssenschaftlichen un: Zerstörung bewirkt. S1e haben sıch ber den Er-

katechetischen TIradıtion alles aufgeboten, folg ihres 1ssens getäuscht. CGott 1St nıcht
Worten, die deutlich machen, da{fß CS keine dem Ort! den S1e ıhm zugewl1esen haben Sein

Möglichkeit o1bt, (Csott definıeren, eıne Fähig- Ort 1St anderswo. Die Erfahrung der Eroberung
eıt zuzuschreıben, dıe S1e nıcht haben Daher mıiıt ıhren STAaUSAaINCH Folgeerscheinungen <«delo:
wırd (Soft objektiviert: Jeder weıl5, WCTI Er 1ST kalısıert> (3zott: Er 1St nıcht da, INa  . sıch auf
un: Was Er 1St uch annn INan in Seinem Na- Ihn beruft. Das Irauma der Reformation VCI-

iNenN handeln un: dıe gerade GHSTE entdeckten In- bannt (SO6tt AUS der Instiıtution, dıe die arantıe
dianer aaı auffordern, Ihn anzuerkennen. selnes Handelns WAar: Gott hat keıine Heımstatt
Ebenso WI1€E die Eroberung Amerikas diese ob mehr Jene, die überzeugt in seinem Na-
jektive un: bestentalls krämerhafte Vertügbar- MG handeln, we1l S1e wulsten, WeT un Was

eıt (sottes erschüttert, untergräbt die Predigt Er WAaTl, haben das olk ırregeleıtet. Die Ge-
Luthers den Anspruch Koms, 1mM Namen (sottes schichte, die S1e lenken un: dıe S1e schlecht

sprechen un: entscheiden. Indem das lenken we1lst nıcht mehr auf den chrıistliıchen
old als eigentliches Objekt der Begierde der Er- Gößt hın Wo 1St 1aber zukünftig Seın Ort, da
oberer entlarvte, zeıgte Las Casas:; da{ß ıhre Be: Seıne Identität Ihn Ja 1NSs Exil geführt hat? Ist s

hauptung, das unbekannte Land 1mM Namen des och S da{ß «die Hımmel seinen uhm VCI-

christlichen (sottes betreten, unwahr un da: künden», WI1e€e 0S der Psalmıiıst besingt (Ps 18),
her nıchtig WATrL. Sıe verleugneten seıine Identität, oder T I1L1all nıcht eher darauf verzichten,
we1l nıcht (zott ihre Sehnsucht bestimmte. Ihr (Sött eiınen (OIrt zuzuwelsen”?
objektives Wıssen ber die Identität dieses Als dıe gyalıleische Revolution 1n die Kosmolo-
christlichen (zottes bewirkte eın würdıges Han:- x1€ eingeführt wurde, bıs dahın das /Zusam-
deln ıhr tatsächliches Handeln aber offen. menspıiel zwıischen Göttlichem un Unıyvyersum
barte, Wer ıhr (Csott WAal®° ıhre Besıitzgıer. Die AUS reibungslos tunktionierte, raubte S1e (Gött Se1-
diesem Verlangen gespeılste rage ach der Iden- LIECN Autftenthaltsort 1mM Hımmel . Das Univer-
t1tÄät (sottes der der Deftinition se1nes Wesens 1St Su unterliegt mathematisch nachvollziehba-
verlogen. Die Paradoxie der Indıaner: die Inten- KEMN Gesetzen, CS 1St dem Verstand begreitlich,
S1tÄät ıhrer Gottesverehrung, die 1mM Absoluten, 1aber die TICUu entwiıckelte Kosmologıe nımmt

1m Menschenopfter ox1pfelt, ze1gt, in wel (sott seıne Wırkmüächtigkeıt, ındem S$1e die Erde
chem Ma(ße das «richtige Wıssen» bedeutungslos nıcht mehr als Mittelpunkt des Unıiıyversums gel
1St Es handelt siıch also nıcht mehr darum CI- LEn AäfSt un darauf hınweıst, da der Anthropo-
kennen, (30t£t 1St>» der Er ist», S0OT[I1- zentriısmus des Unıyversums TG eıne Parano1a
ern darum, herauszufinden, handelt. (: 1St Vielleicht hat (sott diesem orofßen, unauf-
wıß nıcht da, die Eroberer 1m Namen des hörlich 1n Bewegung befindlichen System den
christlichen (zottes die Indianer nıedermetzeln, ersten Anstofß gegeben? Es E aber überhaupt
olaubt Las (asas. Gewif nıcht da, m päpstli- nıcht notwendig, sıch Ihn wenden,
chen Rom die Korruption alles regiert, verkün- dieses System begreiten. Csott hat keıine He:-
det Luther. Die rage ach der Identität (sottes Mat mehr ın dieser Welt, un: WEn die Hımmel
un: ach der Definition se1nes Wesens hat ıhren seınen uhm verkünden, dann 1St 1eS$ nıchts als
Stellenwert verloren, we1l S1E ın ıhrer abstrakten eın Nachruf, eıne posthume Ehrung. Man VCI-

un: unveränderlichen Art ınmıtten VO krımı- steht Pascal;, der davon spricht, da{ «dıie unendli-
nellen Machenschaften weıterbestanden hat Es chen Weıten des Raumes Furcht eintlößen». Die
1STt wichtiger, den ÖOrt, (sott handelt, C1I- spatere Erforschung des Unıhıyversums mındert
kennen, als wIıssen, WCT Er 1St Die Erkenntnis diese Angst nıcht. Das Unıiıversum ın seıner Be
seıiner Identität macht nıcht fre1 VO Abgöttereı. WECSUNS 1ST dem menschlichen Schicksal
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ber gleichgültig. Es x1Dt keinen Zusammen- dem hat Er sıch A4AUS dem Unınversum dessen
hang mehr zwıischen SC1IHNECIN un uNnserem kol: Schicksal eın SCIMNEINSAINCS Ma{iß MI uUuLNsereIN
lektiven Werden Rostand hat diese gleichzei- hat enttfernt Es 1ST müfßıg, sıch ber die Identi-
u ECeUuU«C un tragısche Sıtuation MTL oroßer FAr (sottes den Kopf zerbrechen CS kommt

Bewegung ausgedrückt Er schreıbt VO darauf ıh lokalisıeren 7u W155CI1
den 'Tod des Sonnensystems M1ILgEFSSCNEN 1ST bedeutet SC1IMN Handeln erkennen ange

Menschen hat INan geglaubt da{ß JENC die sıch auf SC1NECIN
«WO h 1 n wırd auf SC1INEIN gEISLIECN Höhen:- Namen berutfen die Taten (sottes ausführen

flug gelangt SC1MN Wenn sıch für CW12 Dabe] sınd Wiıdersprüche entstanden Keıne
dem Leichentuch Aaus Eıs begraben läfßt? Was auch keine kırchliche Institution annn 11U1M-
werden Vollendungen, hervorragen- mehr sıcher SC1UI, (sJott beherbergen Er hat
den Leistungen SCWESCHI se1n” Wırd gegeben eın offizielles Firmenzeıichen mehr SO sınd
haben Was konnte wırd Iräume gC- WITLr Nomaden geworden WO 1ST CGott?
ebt SC1IMN höchstes Schicksal ertüllt haben? der Der Christ wiırd durch diese Frage nıcht WE
wırd voller Blüte scheitern Jugendalter SC aufgewühlt als der Nıchtgläubige Unsere
der Verheifßsungen un Hoffnungen? Als lächer- heutige Welt wırd VO  — Menschen bewohnt die
lıches Atom, verloren ma{fßslosen regungslo- ach Zeichen der Lokalisierung (sottes suchen
sSCH Kosmos, we1(ß CI, da{fß tfieberhafte kti- ber die Metaphern des Raumes scheinen

nıchts als GCiNE kleine örtliıch begrenzte, schon veraltet und abgegriffen Vielleicht sınd
tlüchtige, bedeutungs- un: ziellose Erscheinung Metaphern der Zeıt treffender? Di1e Eınführung
1ST Er weı(ß da{fß Werte nıchts wert siınd der Kategorı1e «Zeichen der Zeıit» entspricht die-
außer für ıh selbst un da{fß Aaus der Perspektive SCT Erwartung Da (sott nıcht lokalısıeren
des Weltalls betrachtet der Untergang Re1- 1ST \n SCI1M Handeln vielleicht Dyna-
ches der selbst der Ruln Ideals nıcht mehr mık SHEIET Verwandlung wahrgenommen WeI -
zaählen als der FEıinsturz Ameısenhaufens den Jeder sıch den Erfolg, den die

dem Fulfs Spazıiergän- «Zeichen der Zeıt» auf dem /weıten Vatikanıi-
SCIS >> schen Konzıl hatten Gesellschaftlichen ECWEe-

In dieser Wehklage klingt VO WYıahn- SUNSCIL WIC der Entkolonialisierung und der Be-
SIMM des «<tollen Menschen» VO  } dem Nıetz- freiung der al wurde beglaubigt da{fß SIC das
sche berichtet Am hellen Vormuittag CIM IDa: Handeln (3zottes WSEIET eıt darstellten Jo

hın un herschwenkend schrie dieser hannes Paul {{ schreıibt SC1IHNECT Ezyklıka «Re-
authörlich «Ich suche Gott >> Die AMNSTIerten demptorıs Mi1Sss10»

«So leitet uns der (Gelst der «weht wıll>Zuschauer neckten ıh «Ist denn verlorenge-
gangen? Versteckt Er sıch ırgendwo? Ist (Joh 8) der 1 der Welt wiırkte och bevor
Er ausgewandert?>» Und der tolle Mensch stellt Christus verherrlicht wurde> der <«das Uniıiver-
die Frage «Wohın 1ST (3oOtt?» Su alles umfassend, erfüllt un: jede Stimme

Lassen WIT dieser Stelle das Problem der Er- kennt,> (Weısh Z AL A UNlsSsCcTITEIN Blick CI-

mordung (sottes durch die Menschen beiseıite WeEETN; sCiIN jeder eıt un: jedem
Ort vorhandenes Wırken BetrachtSI 1ST 0S Metapher für SC1IM Exil Das Uniıver-

Su 1ST unbewohnt geworden Schon der Psal. zıiehen >>

MI1STE vernahm die ıronısche Anklage der Feinde Wır sınd eingeladen das Wirken das alles VCI-

Israels «Wo 1ST eın (sott?» Dabej WAar das wandelt erkennen Di1e Frage \NX/O 1ST. (Sott?»
Unıversum damals och bewohnt ‚050V VO  ' den erstreckt sıch VO  —_ HR auf die weltliıchen, IC-
Göttern bevölkert 1Ur der, den Israe] anrıef lıg1ösen oder kırchlichen ewegungen, die CI-

hatte sıch zurückgezogen. kennen lassen da{ß der Heılige Geilst ıhnen
Zur e1t der Eroberung Amerıkas zerbrach wiırkt Es geht nıcht mehr die Lokalisıerung

die INlusion, da{ß dıe Experten un: Überwacher (sottes Es o1bt keıne Instıtution mehr, der
der Identität (sottes durch iıhr Handeln Seinen (sottes Gegenwart als gesichert VOI‘3.LISgCSCIIZIZ
Wıiıllen dieser Welt verwirklichten Las (asas werden annn Geschehnisse, Ere1ign1sse sınd Z61-

hatte die Perversion dieser Interpretation aufge- chengebend Ihre Bedeutung mMu INan erken-
(sott hat sıch damals AaUS der Geschichte NCNn INan mMuUu sıch ıhnen O  1EFeM sıch

der Eroberungen zurückgezogen un: außer- autf SIC einlassen Es o1bt keinen (Irt mehr,
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dem (Sott wohnt:; CS handelt sıch Ere1gn1sse, ben Die Szene findet 1in eınem nationalsoz1ali-
in denen das vorläufige Handeln des Geistes auf- stischen Konzentrationslager Juden WCCI-

scheint. Daher sınd WIr AaZu bestimmt, Zeugen den VO  - der SS CZWUNSCIL, be] der Erhängung
se1ın Akteure solcher Ere1gn1sse. e1nes Kıindes mıtzuhelfen. Viele VO  . ıhnen be.

LeM; da{ß (sott CS befreien mOge. Nıchts C-
schieht. Dann schreıt eıner VO  Z} ıhnen: «WO 1StDer unvollkommene Zeuge TeTr (sott?» Eın anderer aANtwortet «Er 1St dort,

Jene, die sıch bemühten, die Identität (sottes gehenkt.»
AUSZUSASCH, sınd gescheitert: S1e haben unNsecerIer FEın Christ annn diese Erzählung nıcht hne
Geschichte eine gesellschaftlıche Wıirklichkeit innere Bewegung lesen. Er wiırd daran erinnert,
eingeschrieben, die 1m Wıderspruch ıhrer Er- da{fß 1eSs der Fall Jesu WAar Er wurde 41ls olz gC-
kenntnis steht. Es hat sıch also geze1gt, da{fß CS schlagen. Und als sah, da{fß se1ın Gebet nıcht
nıcht genugt, verkünden, da{fß «Cjott erhört worden WAaTr, schrie selbst «Meın Gott,
ISt, als welches Größeres nıcht gedacht werden meın Gott, Aast du mich verlassen »
kann» Das daraus resultierende Ergebnis War (Mk 15:34): Nach dem Evangelısten Markus wa-

TCI das seıne etzten Worte. ber W1e in ÖOI-nıcht auf gleichem Nıveau w1e dıe Ankündı-
gung der Verkündigung. Es genugte auch hergesehenem Echo daraut Sagl der ebentalls
nıcht, die Objektivıtät (zottes aufzugeben, wesende römische Hauptmann: «Wahrhaftig,
S1e durch dıe Intensıität des relig1ösen Gefühls dieser Mensch War (sottes Sohn » (Mk 15:59) Je

Dıie Einschreibung dieses Perspekti- SUuS, der Aalls Kreuz geschlagen un: VO (ott VCI-

venwechsels 1n die Geschichte bannt nıcht die lassen wurde, wırd VO  z diesem Heiden ıdentiti-
Gewalt 1n ıhr. ziert. (sott War mIıt ıhm 1n dem Moment, als

In dieser kurzen Darstellung ware C585 UuNalsC- starb. eSUS, der VO  — allen VO der relıg1ösen
bracht, den Theorien der Objektivität Macht, VO  e der politischen Macht un VO

olk ausgestoßen worden WAal, 1St selbst in se1-Gottes bıs hın ihrer Entwertung 1n der Phiılo
sophıe Kants tolgen. Es z1bt 7weifellos einen GT Verbannung VOT die lore der Stadt Zeichen
Zusammenhang 7zwıischen dem Entstehen eıner für die Gegenwart (sottes. Eınıge Gläubige e_

modernen Philosophie ber dıie Gottesfrage, der kennen ihn Wo 1St (sott” Er 1St eben da, Je
<«Entgottung» des Unıyversums durch die Wıssen- SUuS$S verstoßen wırd un: stirbt.
schaft und dem mifßlungenen Versuch des hrı Wer (sott sucht, gerat 1n den Widerspruch die

eıne seinen Idealen entsprechende (76- SC5 Paradoxons: Die Erkenntnis seıiner Identität,
sellschaft begründen. Wenn die Frage der das Bemühen, die Ereignrsse 1n ıhrer Bedeutung

verstehen, der Versuch, ıh einer InstitutionIdentität (sottes nebensächlıich geworden 1St 1im
Vergleich der seiner Lokalisierung, un WeNn uzuordnen alles das tendiert dahın, sıch
schließlich dıe rage se1iner Lokalisierung sıch Kerhalb dieses alles begründenden Ere1ignisses,

des Kreuzes, konstituleren. och CS kündıVOFrerst 1in dem Versuch erschöpftt, Gottes han
delnde Gegenwart 1MmM Ereignis erkennen, scCmH sıch CUG Gedanken A} die auf eıner be
ATa darum, weıl jedes Begreıten (sottes eın VCI- stimmten Praxıs basıeren: Cott 1St dort, der
gebliches Untertangen 1St Die Kluft zwıischen AÄArme, der Ausgeschlossene, der Verachtete ebt
ıhm un: denen, die ıh verkünden, entsteht 1M- Csott 1St eben dort, INan ıh nıcht
LLICET wıeder ME  C Sıe konnten seine Identität Felipe Gueman oma de Ayala, eın chüler VO  —

nıcht mehr definıeren, S$1e konnten ıhm keinen Las C@asas. schrieb 1M Jahrhundert: «Der
Ort mehr zuweısen un S1e werden die Wıder. Glaube Alst unNls klar erkennen, da{fß dort, der
sprüchlıchkeıt der Ere1ignisse nıcht autfheben AÄArme, der gemarterte Indianer iSt, auch Jesus
un: schliefßlich ausruften: «C(3Jott 1St hier». Csott Christus ist, weıl (sott sıch iın Jesus ZU wahr-
hat keinen Personalausweis (d5z d’ıdentite, haft Armen machte.» Der vornehmste Zeuge

für CGott iın der Welt ist, WeT ın ıhr keinen PlatzAnmerkung U (zott hat keinen Wohnsıitz,
(sott hat keıine geschichtlichen Ere1gnisse, die hat Dies 1St eın Zeuge des Wortes oder der Er-
ıhm zugeschrieben werden können: Wo also ıh kenntnıs. Er beherbergt Gott, weıl nıchts iSt:
finden? Unabhängig VO  e der Frage der Gerechtigkeıit

ıne kleine, VO  —_ Elie Wıese] erzählte «Bege- stellt die Optıion für die Armen 1n der Theolo-
benheit> annn HISI GT: Suche eıne Rıchtung DC- x1€ der Befreiung eıne theologische Entsche!1-
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dung ber das Erkennungszeichen für Gott Identität verborgen 1ST weıl SC1M Name jeden
dieser Welt dar Wo 1ST (ott? Er 1ST nıcht be] den magıschen Gebrauch verbietet un: da{ß sıch
Kennern SC1IHNECT Identität, 1ST nıcht den In- SC1MN Autenthaltsort auf den Armen un: Ausge-
S  3al die ıh rcprasentieren 1ST stoßenen beschränkt bedeutet keine Verdam-
da, ıhn keiner Wer nıchts besitzt, INUNS der Welt Wıe auch das /Zıtat AUS dem Mı-
beherbergt un bezeichnet (szott drasch nahelegt, 1ST CS Gegenteil da{fß eben

«Der Gedanke der Lokalisierung des Göttlıi- dieses Sıch Zurückziehen (zottes dıe Mensch
chen 1ST entscheidend Das Göttliche erken- eıt A antreıbt ıhre Sache selbst die and
Hen und benennen, heiflst ıhm renzen nehmen och endet diese Zurücknahme
SEeEtzZECN, hne die CS die Schöpfung über- eben da, der Gang der Geschichte Menschen
wältigen würde enn VOT der Errichtung der zugrunderichtet (sott 1ST Aa be] iıhnen Und
Bundeslade Lrat tatsächlich das Wort (sottes her VO  - ıhnen her x1bt Zeichen sCc1IiNer Gegen-
VOT un: durchdrang die Wohnstätten aller Völ. Wart Der Csott der sıch zurückzieht
ker der Welt, die darum VOT ngst schier ZEYSIN- Geschöpte MIt SCHHET Macht nıcht überwälti-
SCIL» Das Neue Testament hat (SOTT <delokalı- CIl schlägt Zelte da auf jede Hofft-
SIErt> indem CS Wohnstätte A4aUus dem Tlem:- HNUuNg aufgegeben scheint Ich finde keinen besse-

TCIN Abschlufß als das Zıtat Textes VOpel den Körper Jesu verlegte Er aber 1ST CS
eben der VO allen verlassen Kreuz starb Raschı ber Dtn HZ un den Kommentar AazZu
Der Ausgestofßene 1ST seither Zeichen se1iNer (Ge- VO  - aruanı.
QCNWarT Das bedeutet nıcht da{fß der Ausgesto- «(3ott hat sich gegenüber Israe]l SC1LIHNECT Liebe
ene ein vollkommener Zeuge 1ST Er 1ST Ze1- verhalten WIC der Adler SG1LIIGTE Zärtlichkeit
chen dafür da{fß diese Welt nıcht das Reıich (30O0t- für Jungen dieser nähert sıch nıcht gewalt-
tes 1ST reprasentiert die Aufenseıte UMNSCHGT Sa dem Nest sondern kündıgt sıch ındem
Gesellschaft un: hınterfragt ıhre Urganısatıon hoch ber dem Nest MIL den Flügeln schlägt
un ıhr 7ıel stellt ıhren potentiellen Um:- damıt die JUNSCH Adler erwachen un: die

dar Wo 1ST (sott” Er 1ST da C1iM Mensch Kraft haben, ıh empfangen Er tliegt
konkret ZC1QL, da{fß das Hımmelreich och nıcht ber SCIHMETN Jungen hne sıch MI SC1HNETM (3&

wiıcht auf SIE \WZEeN schwebht ber ıhnengekommen 1ST 1ST da C Mensch konkret
den Anspruch UISCHEI- Gesellschaft alle uUuNseTre un berührt S1IC un: berührt SIC doch nıcht Das
Sehnsüchte stillen können, entlarvt IDIG Lo- dohuwabohu,> die Irennung zwischen dem
kalisierung (sottes Ausgestoßenen, VOT allem oberen un: dem uNteren Wasser (welche die

Armen, Sagl nıchts A4US ber dessen Heılıg- Irennung zwıschen Hımmel un: Erde andeu-
eıit versinnbildlicht aber (Sott als Prophezeı- tet) demonstriert den Abstand den der Schöp-
Uuns unNsere sıch abgeschlossene un: fer zwiıischen sıch un: der Schöpftung errichtet
gerechte Gesellschaft Diese Lokalisierung annn deren AÄAutonomıie wahren hne das

würde die Welt VO Göttlichen <«erdrückt>» autfals perspektivische Scharteinstellung verstanden
werden Jede Handlung, dıe die Mauern der SeSOSCI das dohuwabohu;> führt den Vorsıtz
Ausschließung un Armut durchbricht 1ST der ber dıe Schöpfung, weıl dadurch die Welt VO

Göttlichen unterschi:eden 1ST und ihren Platz alsWırksamkeit des Heılıgen (se1istes zuzuschre!-
ben Di1e «Zeichen der Zeıit» tließen diese Geschöpf Indessen wiırd der Abstand
Deutung CIn Was die Instıtution der Kırche be Z Schöpfer 1Ur be] Strafe der radıkalen LoslSÖ-
trıfft Sagl S1C (sott 1ST dem Ma(ße WIC SU11S der Welt VO Schöpfer als absolute Iren-
SIC aran arbeıtet die (srenzen der Ausschlie- HU1 verstanden werden dürfen Tatsächlich 1ST

ßung un: Armut beseitigen, auch dem die Welt 1Ur CiIE möglıche (<zweı VO  = dre1 Fın-
Maße WIC SIC gegenüber UÜNSETGT Gesellschaft gern>) und annn doch nıcht gedacht werden >>

GE Prophetie auf der Grundlage des Kreuzes In Jesus hat (SOött SC1M Zelt uNls aufge-
schlagen da{fß Majestät SCIIM olk nıcht VCI-

Dıie eingestandene Delokalisierung (sottes nıchtet [ IDiese Wohnstätte 1ST AUS der Welt VCI -

UnıLıyversum un der Geschichte bedeutet stoßen worden ıe Armen und Ausgestoßenen
nıcht die Entwertung dieser Welt diese steht sınd 1U  aD Wohnstätte So befragt
weıterhın dem degen Gottes, WIC Göttlichkeit heute die Welt SIC ZWINZgT sıch
Buch enesI1s ausgesprochen wırd Dafß nıcht auf <«Es gab tür SIC keinen Platz der
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Herberge» (Lk 2, ); berichtet unlls Lukas VO Jo ımmer dort draußen miıt denen, die der Lauf der
sef und Marıa A eıt der Geburt Jesu. (5O6t% 1St Welt dahin verbannt.
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len und Minderwertigkeitskomplexen kom
Erhard Gerstenberger pensatorisch seinen Allmachtswahn ausleben

muß>} Wer 1STt dieser aufgeklärte, moderne
Der Schre1 der Psalmıisten: Mensch?

Den Menschen VO  aD} heute definıeren wol:Wo 1ST (306tt? len, führt nıcht weIlt. Zu vielschichtig 1st uUuNseIcC

Weltgesellschatt, verschieden sınd dıe lau.
benstradıtionen und die Lebenserfahrungen der
Mıllıonen auf allen Kontinenten. «Den» Eın-
heitsmenschen o1bt CS nıcht. ber eınes ßt
sıch m1t Bestimmtheıit In allen Kulturen
un Religionen dieser Erde x1bt N Gottesertah-

Und (sott «an WEeSLTL>» (Heidegger), da
kommt 6S auch Z Schock der Abwesenheıt
(Czottes. Lä{ft sıch ber das Fernsein der Gottheıit

(Jottes Albwesenheit heute heute aussagen”?
Menschen ertahren Gott durch die Vermitt-

ıbt CS den «modernen» Menschen, der selbst- lung ıhrer Umwelt. Die mystischen Wege der
mächtig LLUTr och se1ın eıgener Herr se1n wıll? Gotteserkenntnis sınd Einkehr 1Ns Seın: als sol

che setzen auch S$1e die Welt voraus. «Abwesen-Der bıs in den Grund se1nes Wesens gleichgültig
eın leeres Unıvyversum VOT sıch sıeht, dem heit» (zottes wiırd, W1e€e eh un Je;, mıtten 1ın der
IN technisch 1n Beziehung treten kann? der technisierten Welt wı1e auf dem flachen Land,
1St der «moderne» Mensch einer, der (sott abge- ausgelöst durch Lebensumstände un Einwir-
Sagt hat, der 1aber gepein1gt VO  z Schuldgefüh- kungen mancher Art
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